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Mr. St und 8«.

Ausgegeben den 23. November 1846.

Ei. R. Heyer, Uebersicht der im Canton
Bern, und namentlich in der
Umgegend von Hturgdorf, vorkommenden

Arten der Libellen.

Die Menge der verschiedenen Libellulinen
(Wasserjungfern), die der ungewöhnlich warme Sommer dieses

Jahres (1846) schon bei seinem Eintritt mit sich brachte

müsste wohl manchem Entomologen, der sich sonst um
diese Insektenfamilie wenig bekümmerte, aufgefallen sein,
und den Wunsch in ihm rege gemacht haben, derselben

mehr Aufmerksamkeit zuzuwenden. So giengs auch mir,
und die Lust und Begierde, wenigstens unsere inländischen
Arten kennen zu lernen wurde um so grösser, als ich
nach irgend einer wissenschaftlichen Enumeration von
schweizerischen Libellulinen vergeblich mich umsah und

mich überzeugen müsste dass dieser Theil unserer Fauna
bis jelzt noch unbearbeitet geblieben. Diese Lücke auszu-
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